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Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. i Redakteur: G. Müller. 
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Dienſtag 


lan d. 
Se. Majeſtaͤt der Kür 
nig haben den ſeitherigen Regierungsrath Nau⸗ 
mann zu Magdeburg zum Ober⸗ Regierungsrath 
und Dirigenten der Abtheilung fuͤr die innern An⸗ 
gelegenheiten der Verwaltung bei der Regierung zu 
Frankfurt Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht ... 
Se. Mujeftät der König haben den bisherigen 
Gymnaſial Oberlehrer, Profeſſor Dr. Korten, zum 
Regierungs⸗ 


N J n 
Berlin den 7. Februar. 


und Schulrath bei dem Provinzial⸗ 
Schulkollegium und der Regierung in Koblenz Aller⸗ 
gnaͤdigſt zu ernennen, auch die desfallfige Beſtal⸗ 
lung für denſelben zu vollziehen geruht. 


Der Notar Johann Joſeph Auguſt Stein⸗ 
gießer zu Nünderath iſt zum Notar für den Fries 
densgerichtsbezirk Neuß im Landgerichtsbezirk Duͤſ⸗ 
ſeldorf, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Neuß, 
beſtellt und der Notariats⸗Candidat Nikolaus 

Wilhelm Creutz zum Notar für den Friedens- 
gerichtsbezirk Gummersbach im Landgerichtsbezirk 
Köln, mit Anweisung feines Wohnſitzes in Nüns 
derath, ernaunt worden. 


Ausland. 
a Frankreich. 

Paris den 2. Februar. Zu Anfang der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Deputirten⸗Kammer zeigte der 
N räfivent an, daß alle früher eingereichten Amen⸗ 
dements zu dem erſten Artikel des GeſetzEntwur⸗ 
fes zurückgenommen worden wären, und daß man 
alſo fogleich zur Abſtimmung über jenen erſten Ars 
tikel ſchreiten koͤnnte. Derſelbe beſtimmt, 
erwähnt, daß eine 


Summe von 140 Mill. Fr. für 


den 9. Februar. 


war ſo zerſtreut, und der 


a anderen Seite des Fluſſes beſchaͤftigen.“ — 
wie ſchon 


die Befeſtigung von Paris bewilligt werden folk, 
Dieſer Artikel ward mit einer ſehr ſtarken Majori⸗ 
tät angenommen, etwa 30 Mitglieder erhoben ſich 


dagegen, und eben ſo viele Deputirte ſtimmten gar 


nicht mit. Hierauf ging die Kammer zu dem LZten 
Artikel des Geſetzentwurfes über. Derſelbe enthält 
zwei Paragraphen, wovon der erſte über die Er⸗ 
richtung der Ringmauer, der zweite über die der 


aͤußeren Werke ſpricht. Beide Poragraphen wurden 


nach einander angenommen. Hierauf trat Herr 
Denis mit folgendem Amendement hervor: „Man 
wird die Errichtung der Ringmauer nur erſt daun 
beginnen, wenn die detaſchirten Forts vollſtaͤndig 
beendigt ſind.“ (Murren und Geluͤchter.) — Herr 
Larabit dagegen legte ein Amendement im umge⸗ 
kehrten Sinne vor, daß naͤmlich die detaſchirten 
Forts erſt nach vollftändiger Beendigung der Ring⸗ 
mauer errichtet werden ſollten. Das letzte Amen: 
dement wurde zuerſt entwickelt; aber die Kammer 
Lärm in dem Saal ſo 
groß, daß man nichts von der Rede des Herrn La⸗ 
tabit verſtehen konnte. Als der Conſeils⸗Pra⸗ 
ſident die Rednerbühne beſtieg, ſtellte ſich die 
Ruhe einigermaßen wieder her. Derſelbe ſagte: 
„Ich erkläre mich von vorne herein, ſowohl gegen 
das Amendement des Herrn Larabit, wie gegen das 
des Herrn Denis. (Beifall.) Die Regierung hat 
ihren Gedanken nicht verhehlt; ſie iſt die Verpflich⸗ 
tung eingegangen, die Arbeiten gleichzeitig zu un⸗ 
ternehmen, und wird ſich, je nach den Umſtänden, 
abwechſelnd mit den Arbeiten auf der einen 55 der 

err 
Portalis meinte, man dürfte dieſe Freiheit der 
Kegierung nicht laſſen, weil fie ſonſt unfehlbar mit 
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den detaſchirten Forks beginnen und die Ringmauer 
auf unbeſtimmte Zeit verſchieben werde. Durch die 
Annahme des Amendements würde auch zugleich 
die ſchwierige Frage wegen der Gleichzeitigkeit der 
Arbeiten entſchieden. — Herr O. Barrot: „Ich 
glaube, daß die Frage wegen der Gleichzeitigkeit 


noch nicht richtig geſtellt worden iſt. Es handelt 


ſich nicht daͤrum, ob die Regierung auf dieſem oder 
jenem Ufer arbeiten laſſen wird, ſondern darum, 
zu wiſſen, welches die Arbeiten ſind, zu denen wir 
ermaͤchtigen. Es kommt darauf an zu wiſſen, ob 
die genau beſtimmen kann und darf, mit welchen 
Werken zu beginnen ſey, und in welcher Entfernung 
dieſelben entrichtet werden müſſen.“ — Der Praͤ⸗ 
fid ent unterbrach hier den Redner mit der Der 
merkung, daß dieſe Debatte voreilig ſey, und erſt 
bei einem Amendement zu dem dritten Artikel des 
Geſetz⸗Entwurfes am Platze ſeyn würde. Herr O. 
Barrot ei 

t zu entwickeln. . f 
2 Moniteur parisien enthalt Folgendes: 
„Man hat geſtern Abend in Paris durch die Oeſter⸗ 
reichiſche Geſandtſchaft wichtige Nachrichten aus 
dem Orient erhalten. Am 12. Januar iſt einer der 
Beamten des Sultans mit einem Ferman, durch 
welchen Mehmed Ali die Erblichkeit üder das ‘Paz 
ſchalik Aegypten bewilligt wird, von Konſtantino⸗ 
pel nach Alexandrien abgegangen. Am 14. deſſel; 
ben Monats hat Mehmed Ali die Türkiſche 
Flotte herausgegeben. Aus der bloßen Ver: 
gleichung der Daten geht hervor, daß dieſe Hand⸗ 
lung des Paſcha's eine völlig freiwillige geweſen iſt, 
da er von den definitiven Eutſchluͤſſen des Sultans 
in Bezug auf ihn noch nichts wußte. Man kann 
alſo nun annehmen, : ig! d 
den Frieden im Orient ſtoͤrten, definitiv erledigt 
ſind; und da der Frieden von ganz Europa ſich an 
die Loͤſung jener Schwierigkeiten knuͤpfte, ſo wer⸗ 
den die obigen Nachrichten uberall mit der größten 
Theilnahme aufgenommen werden.“ 

Die Sentinelle des Pyrénées meldet, der 
dortige Praͤfekt habe auf telegraphiſchem Wege die 
Kunde erhalten, Dom Miguel ſey durch Toulouſe 

ekommen, oder werde naͤchſten Tages durchkom⸗ 
men. An die Behörden von Bayonne ſey die Weis 
ſung ergangen, deshalb auf der Hut zu ſeyn. 
Es leg gestern in den diplomgtiſchen Salons, 
daß Lord Granvitze abberufen und als Botſchafter 
in Paris durch den Lord Elarendon erſetzt werden 


ur e. Eher, 5 9 x 
= En Thiers ward geftern Abend in den Tuilerieen 
empfangen und blieb über eine Stunde in dem Ka⸗ 
binette des Königs 
Die Verwerfung des Schneiderſchen Amendements 
wirkte geſtern Abend im Café de Paris nachtheilig 
auf die Courfe der Rent. 
Mlle. Sophie Owe hat bereits mit großem Bei⸗ 


1 


dem Cafe de Paris. 


fuhr nichts deſtoweniger fort, ſeine An⸗ 


daß alle Schwierigkeiten, die 


deulichem Wege den Oeſterr. 
3. Februar erhalten, welcher folgende 


fall in einigen Privat⸗Konzerten geſungen, und be⸗ 

reitet ſich jetzt ernſtlich auf 

ßen Oper vor. 
Daß ſich in 


eine ſtarke Oppoſition gegen die Befeſtigung gebil⸗ 
det hat, iſt offenbar, daß aber diefe zu einem ganz ⸗ 


lichen Verwerfen des Geſetzes Energie genug beſaͤße, 


nachdem einmal die Deputirtenkammer daſſelbe an⸗ 


genommen hatte, wird ſtark bezweifelt. 


Dörfe vom 1. Februar. Das Geſchaͤft war 
heute ſehr ſtill und die Courſe blieben ziemlich un⸗ 


verändert, obgleich etwas hoͤher, als geſtern auf 
An einen bedeutenden Auf 


ihre Debuts in der gro. 


Bi der Pairs⸗Kammer und zwar bei ſehr 
einflußreichen Mitgliedern der konſervativen Partei 


ſchwung der Boͤrſe iſt vor Beendigung der Debat⸗ 


ten über die Befeſtigung nicht wohl zu denken. 


Selbſt günftige Nachrichten aus dem Orient haben 
keinen befondern Eindruck auf die Boͤrſe gemacht. 
Niederland e. 
Aus dem Haag den 31. Jan. Am 21. Fe⸗ 


Majeſtaͤten auf glänzende Weiſe gefeiert werden. 


bruar wird hier die ſilberne Hochzeit Ihrer Koͤnigl. 


In den höheren Geſellſchafs-Kreiſen werden dazu 


bereits viele Vorbereitungen getroffen. ; 
Im Luxemburgiſchen finden jetzt Anwerbungen 
von Freiwilligen für die Niederländifche Grenadier⸗ 
Garde ſtatt, N 
5 D eu t {hla N d. 8 
Karlsruhe den 27. Jau. (Allg. Ztg.) 
Vervollſtaͤndigung unferer aktiven Armee ſchre 
mit unausgeſetztem Eifer voran. Die Arbeiten der 


hier verſammelten Militair⸗Kommiſſion der Suͤd⸗ 
Deutſchen Staaten, welche das ſiebente und achte 


Armee⸗Corps bilden, ſchreiten raſch ihrem Ende 
entgegen. Mit dem naͤchſten Frühjahre werden die 
Terrain⸗Meſſungen zum Aufbau der Bundes⸗Feſtung 
Raſtatt unfehltar beginnen. Außer Raſtatt bilden, 
dem Vernehmen nach, Gegenſtände der Konferenz 
unter Anderem: der Bau der Feſtung Ulm, ſo wie 
Befeſtigung der Schwarzwaldpaͤſſe (namentlich Freu⸗ 
denſtadts und Donau⸗Eſchingens) und des Brücken⸗ 
kopfs von Germersheim. N 
N Oe ſterrei ch. 


Wien den 31. Januar. (Allg. Ztg.) Der Ge⸗ 


neral⸗Major von Heß, der vor Kurzem von Suͤd⸗ 
Deutſchland zurückgekommen, iſt nach Berlin ab⸗ 
gereiſt, um daſelbſt noch einige bisher nicht hin⸗ 
länglich eroͤrterte Punkte in ab agel in Deutſch⸗ 
land nothwendig gewordenen 
ſprechen. 3 Ä 
D ne: war N 70 auf außeror⸗ 
Die neueſte Allg. Pr. St.⸗Ztg. auf außeror 
euefte Allg. P e ce 
* 
„Nachrichten 
Gelege 


enthaͤlt: „Durch außerordentliche 


andrien eingelaufen: 2 


oßnahmen zu bes 


# lt 
uber Konſtantingopel folgende Berichte aus Ale x⸗ 


Die, 


ER 
j 


Ze 
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4 „Alexandrien den 12. Jan. 1841. 
Commodore Napier iſt am 8. d. M. am Bord 
des Engliſchen Dampfſchiffes „Stromboli“ Hier an⸗ 
elommen. Er war der Ueberbringer zweier Schreis 
en, welche Admiral Stopford an Boghos Bei ge⸗ 
richtet hatte, worin Mehmed Ali aufgefordert wird, 
die Ottomaniſche Flotte zurückzugeben und Ibrahim 
Paſcha aus Syrien zurückzurufen, um fi ſolcher⸗ 
geſtalt der Gunſtbezeugungen wuͤrdig zu machen, 
um welche die verbündeten Machte bei Sr. Hoheit 
dem Sultan für ihn anſuchen wuͤrden. Mehmed 
Ali willigte ſogleich in das von Admiral Stopford 
an ihn geſtellte Begehren, und ſchon am folgenden 
Tage wurden die erforderlichen Maßregeln zur Aus⸗ 


ruͤſtung und Verproviantirung der Ottomaniſchen 


nu 


Flotte getroffen und ein Aegyptifches Dampfſchiff, 


mit Hamid Bei am Bord, nach Aere abgeſchickt, 
welches dem Ibrahim Paſcha den Befehl überbringt, 


feinen Ruͤckzug nach Aegypten auf dem Landwege 
zu bewerkſtelligen. ’ 7 

Am 10. Jan. Nachmittags iſt das Ottomaniſche 
Dampfſchiff „Iscudar“, an deſſen Bord ſich die 
Türkiſchen Kommiſſaire, Javer Paſcha (Admiral 
Walker) und Maslum Bei befanden, hier angelangt. 
Die beiden Kommiſſaire begaben ſich noch an dem⸗ 
ſelben Abend zu Mehmed Ali und überreichten ihm 
das Schreiben, welches der Groß⸗Weſir hinſichtlich 
ſeiner Unterwerfung an ihn gerichtet hatte. Nach⸗ 
dem Mehmed Ali Kenntniß don dem Inhalte jenes 


Schreibens genommen hatte, erklärte er den Kom⸗ 


miſſairen, daß er ſich zu Allem, was der Groß: 


fir, im Namen des Sultans, von ihm verlange, 


bereits in Folge der durch Admiral Stopford an 
ihn ergangenen Aufforderung verſtanden habe. 

Am 11. Jan. Mittags iſt nun die Flotte des 
Großherrn feierlich an Javer Paſcha uͤber⸗ 
geben worden, welcher feine Vice⸗Admiralsflagge 
am Bord des Ottomaniſchen Admirals; Schiffs 
„Mahmudie“ aufpflanzte. Die Türkiſche Flotte 
begrüßte fie. mit 21 Kanonenſchuͤſſen, welche Dann 
auch von den Aegyptiſchen Schiffen wiederholt 
wurden. Binnen wenigen Tagen werden die Tuͤr⸗ 
kiſchen Schiffe nach Marmarizza abgehen. 


Auf Begehren Maslum Bei's hat Mehmed Ali 


dem Sultan die 10,000 Mann irregulairer Trup⸗ 


pen überlaſſen, welche unter den Befehlen des 


Großſcherifs in Mekka und Medina zur Bewachung 
dieſer heiligen Orte zurückgeblieben waren.!“ 
Vermiſchte Nachrichten. 
Po ſen den 8. Februar. Heute fruͤh hatten wir 
bei einer Kälte von 219 R. das felfene Schauſpiel, 
die Sonne, von zwei prächtigen Nebenſonnen be⸗ 


gleitet, die ihr an Glanz anfangs nichts nachgaben 


und nur nach und nach erblaßten, aüf gehen zu ſehen. 
Berlin din 28. Januar. (Kö n. Ztg.) Am 
Montag (25, d.) iſt der Graf Gneiſenau aus Rom 


* 


hier eingetroffen; er begleitete den Grafen Brühl 
auf ſeiner Reiſe dahin, und iſt nun von demſelben 
hierher geſandt, und zwar ohne Zweifel in der Küls 

iſchen Kirchenangelegenheit; uͤber den ſpeciellen 

egenſtand ſeiner Sendung weiß jedoch Niemand 
etwas, und auch die der Sache naheſtehenden Per⸗ 
ſonen bringen es nur bis zu Vermuthungen. Nach 
dieſen hypothetiſchen Aeußerungen überbrachte Graf 
Gneiſenau definitive Propoſitionen des Paͤpſtlichen 
Hofes, die, wenn ſie hier an allerhoͤchſter Stelle 
acceptirt werden, das vollkommene Ende der Diffe⸗ 
renzen herbeiführen dürften; mehrere Privatmitthei⸗ 
lungen aus der berühmten Stadt am Tiberfluſſe 
von hieſigen Künftlern, die dort ſchon längere Zeit 
ſtudiren und mit Perſonen des Paͤpſtlichen Hofes 
umgehen, deuten daſſelbe Ergebniß an, indem ſie 
melden, es ſei in der denkwuͤrdigen Sache „ein fuͤr 
beide hohe Parteien befriedigendes und ehrenvolles 
Auskunftsmittel“ gefunden; indeſſen ſchweigen die 
Briefe über das Nähere des Mittels, vermuthlich, 
weil man es ſelbſt hoͤhern Orts noch geheim halt, 
Man will bei uns in den beſſern Geſellſchaftskreiſen 
wiſſen, der Graf Gneiſenau werde fo lange hier 
bleiben, bis der Gegenſtand im Kabinet erledigt ſei, 
und er mit den Depeſchen nach Rom zurückgehen 
koͤnne. Die beftea Wuͤnſche aller Unbefangenen 
find für einen baldigen gedeihlichen Schluß dieſer 
Angelegenheit. — Darf man der Sage trauen, ſo 
begiebt ſich der vorgeſtern nach Poſen abgegan⸗ 
gene General von Grolman nur dahin, um ſeine 
Angelegenheiten als dortiger Militair⸗Chef zu ord⸗ 
nen, und dann, wie ſchon ſeit einiger Zeit verlau⸗ 
tet, ſpaͤter nach Magdeburg (2) zu gehen. Er hat hier 
in der letzteren Zeit viele Gefchäfte mit dem Ober⸗ 
ſten v. Radowitz gehabt, und wollte ſchon Anfangs 
dieſes Monats nach Poſen gehen, wurde aber durch 
einen allerhoͤchſten Befehl noch zurückgehalten, der 
ihm neue Arbeiten in Gemeinſchaft mit Hrn, v. Ra⸗ 
dowitz übertrug. Dieſe vereinten Arbeiten find, wie 
man von guter Hand weiß, der Errichtung einer 
lebendigen Schirmmauer für Deutſchland zuge⸗ 
wendet, wie ſie neulich zu Paris in der Deputirten⸗ 
Kammer von guten Rednern für Frankreich begehrt 
ward, und zu deren Aufſtellung es uns weder an 
feſtem Material, noch an moraliſcher Kraft fehlt. 

Berlin den 5. Februar. In den vornehmen 
Kreiſen wird behauptet, daß der General Grolman 
auch zu Friedenszeiten den Oberbefehl über das Ate, 
Ite und Ste Armee⸗Corps erhalten duͤrfte. Die uͤbri⸗ 
gen Armee⸗Corps ſollen dann unter dem Prinzen 


von Preußen und dem Prinzen Karl ſtehen. — Pros 


feſſor Strauß, beſonders berühmt durch ſein Werk 
„das Leben Jeſu“, will auch nun Berlin im näch⸗ 
ſten Frühjahr zu feinem Domicil nehmen und unter 


uns als Privatgelehrter leben. — Es heißt, daß die 


Begrundung eines katholiſchen Konſiſtoriums, als 
deſſen Chef der Staatsſekretair von Duesberg ſchon 
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allgemein genannt wurde, auf viele Hinderniſſe ge⸗ 
ſtoßen ſei, und daß die Realiſirung deſſelben noch 
fern liege. — Spontini's Erklarung iin Öffentlichen 
Blättern bildet noch immer das Stadtgeſpraͤch. 
Unſer patriotiſches Publikum iſt ſehr indignirt gegen 
denſelben. Wie es heißt, wird ihm von Seiten des 
Staates, wegen unehrerbietiger Ausdrucke gegen 
die Majeftäten, der Prozeß gemacht, der ſeine Pen⸗ 
ſionirung zur Folge haben koͤnnte. Man nennt ſchon 
als ſeinen Nachfolger den Kapellmeiſter Meyerbeer. 
Die Leipz. Ztg. enthält folgende Bekanntmachung: 
„Den Hrn. Buchhändlern F. A. Brockhaus, Karl 
Tauchnitz, Köhler, Barth und Hahn in Leip⸗ 
zig und Hannover dankt das Kultus miniſterium im 
Koͤnigreiche Griechenland durch für die dem 
Erſteren für dieUniverſitätsbibliothek in Athen uͤber⸗ 
machten freiwilligen Buͤcherſendungen. Die Namen 
der genannten Geber ſind durch das Griechiſche Re⸗ 
gierungsblatt dem Griechiſchen Volke zu abermali⸗ 
gem Beweiſe, daß das Ausland auch an der Be⸗ 
förderung deſſen geiſtiger Wiedergeburt lebhaften und 
unmittelbaren Anthell nehme, mit Auszeichnung 
genannt worden. Moͤchten doch auch andere Deut⸗ 
ſche Buchhändler dem Beiſpiele der Genannten zum 
Nutzen für Griechenlaud und zu ihrer Ehre und eig⸗ 
nem Ruhme nachfolgen! De. Theodor Kind.“ 
„Es ſcheint“, bemerkt der Charivari ſehr richtig, 
„daß es mit der Befeſtigung von Paris gehen wird, 
wie weiland mit dem Thurmbau zu Ba bylon. 
Die offiziellen Baumeiſter verſtehen ſich nicht mehr.“ 
In einem Blatte lieſt man folgende Familien⸗ 
Nachricht: „Geſtern wand das guͤtige Geſchick 
durch die Geburt eines Knaben eine Perle in den 
Roſenkranz unſeres Lebens.“ 35 
Stadt»: Theater. : 
Dienſtag den 9. Februar zum Erſtenmale: Ein 
Drama ohne Titel, in 5 Akten, von Forſt 
und Leutner. (Manuſcript.) 8 


ee SS Bei L. Fern bach jun. in Berlin 
IE — iſt ſo eben erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung von E. S. Mittler in Poſen zu 
haben: ; 8 
Hand 
ſiſcher und deutſcher Sprache; enthal⸗ 
tend eine reichhaltige Phraſeologie, Geſpraͤche, 
Galicismen, Germanismen ꝛc., bon Sieges⸗ 
Bl ... ee Afte Abtheilung. 170 
Seiten. 12 Sgr. I 
i Der Herr Autor hat die Brauchbarkeit ſeiner 
Lehrblücher hinreichend dadurch dekundet, daß alle 
in vielen Schulen, ja ſogar im Auslande 
ſind, und in kurzer Zeit, trotz 


buch der Con verſation in franzö⸗ 5 


eingefuhrt 
der ſtarken Auflagen, 
neue veranſtaltet werden mußten. Gegenwaͤrti e 


\ 


ges Handbuch ſei hiermit den Herren Schulvorſte 
bern, Lehrern der franzoͤſiſchen Sprache, und allen 
Denen, die auf eine angenehme, ſchnell faßliche, 
grammatikaliſche Methode franzoͤſiſch, allen Fran⸗ 
zoſen, die ſchnell Deutich Sprechen lernen wollen, 
beſonders auch für Reiſende, auf das Dringendſte 
empfohlen. Da für die Schuler nach dieſem Lehr⸗ 
buche ſchon in den erſten Stunden die Converſation 
beginnt, und ſo ſich die Regeln der Grammatik ihnen 
auf eine angenehme Weiſe dem Gedaͤchtniſſe ein⸗ 
prägen, was bei andern Lehrbuͤchern oft die Schü⸗ 
ſer von Erlernung dieſer Sprache abſchreckt. Die 
Ate Abtheilung, womit das Werk geſchloſſen ſeyn 
wird, erſcheint binnen 14 Tagen. 


—— —— 


Bekanntmachung. f 
In dem Hypotheken- Buche des in der Stadt 
Polen, am Markte sub No. 20. belegenen Herings 
Büdner⸗Grundſtücks, find ex decreto vom Zten 
November 1804 Rub rica III. No. 1. 666 Rthlr. 
16 gGr. oder 4000 Floren polniſch, als eine zu 5 
pro Cent zinsbare Schuld für die Nowakow gfis 
ſchen Minorennen eingetragen, welche die vormali⸗ 
ge Beſitzerin nach dem Kaufkontrakte vom 21ſten 
Juni 1798 in pretium übernommen hat. 
„Dieſe Schuld ſoll bereits getilgt ſeyn, es kann 
aber keine loͤſchungsfähige ‚Quittung, beigebracht 


werden. 


Auf den Antrag des Valentin Balczynskl weiden 


alle diejenigen, welche an die gedachte Poſt als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Inhaber Anſprüche zu machen haben, namentlich 
aber auch die gedachten Nowakowski's, vorge⸗ 
laden, ſich in dem hierzu — 
am Sten Mai 1841 Vormittags. 

Ba um 10 Uhr 

vor dem Deputirten Sand: und Stadtgerichts⸗Rath 
Pilaski in unſerm Parthejenzimmer anſtehendem 
Termine zu melden, widrigenfalls ſie damit werden 
präfludirt, und der Extrahent für befugt wird ers 
achtet werden, die Loͤſchung dieſer Poft in dem Hy⸗ 
pothekenbuche nachzuſuchen. f 
Poſen den 4. Januar 1841. 
Königl. Preuß. Land⸗ un 


d Stadfgeri 


112 Für Hausbefigen 
Als ſeit einiger Zeit hierſelbſt etablirt, empfehle 
ich mich den hochgeehrten Hausbeſitzern zur geneige 
ten Beauftragung des Reinigens der Schornſteine, 
wobei ich bemerke, daß ich auch die Maurer s Pros 
feſſion erlernt habe, alſo in meinem Fache doppelt 
wirkſam ſeyn kann; ferner in mehreren Haͤuſern 
dem Rauche in Lokalen zweckmäßig abgeholfen habe. 
Poſen den 7. Februar 1841. 2 
Roſentreter, Schornſteinfegermeiſter 
No. 19. St. Martin wohnhaft. 


